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©  Bei  einem  Rasiergerät  (1)  mit  einem  Gehäuse 
(5)  und  mit  einem  am  Gehäuse  (5)  festgehaltenen 
Scherkopfrahmen  (6)  und  mit  einem  Untermesser 
(12)  und  mit  einem  mit  einem  Schneidbereich  (14) 
des  Untermessers  (12)  zusammenwirkenden  folien- 
artigen  Obermesser  (11),  das  von  einem  im  Scher- 
kopfrahmen  (6)  verschwenkbar  gelagerten  Folien- 
messerrahmen  (21)  gehalten  ist  und  das  zumindest 
zwei  hinsichtlich  der  Ausbildung  seiner  Haardurch- 
trittslöcher  (33,  34)  unterschiedliche  Lochfelder  (31, 
32)  aufweist,  und  mit  einer  zum  Verstellen  des  Fo- 
lienmesserrahmens  (21)  vorgesehenen  Handhabe 
(35)  ,  die  über  eine  Versteileinrichtung  (36)  mit  dem 
Folienmesserrahmen  (21)  gekoppelt  ist,  ist  die  Hand- 
habe  (35)  an  dem  Gehäuse  (5)  des  Rasiergerätes  (1) 
verstellbar  gehalten  und  weist  die  Versteileinrichtung 
(36)  einen  den  Folienmesserrahmen  t21)  in  dessen 
vom  folienartigen  Obermesser  (11)  abgewandten  Be- 
reich  untergreifenden  Verstellrahmen  (38)  auf,  der  in 
dem  Rasiergerät  (1)  um  eine  Schwenkachse  (43) 
verschwenkbar  gelagert  ist,  die  zu  der  Schwenkach- 
se  (26)  des  Folienmesserrahmens  (21)  parallel  ver- 
läuft. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Rasiergerät 
mit  einem  Gehäuse,  und  mit  einem  an  dem  Ge- 
häuse  lösbar  festgehaltenen  Scherkopfrahmen  und 
mit  einem  im  wesentlichen  innerhalb  des  Scher- 
kopfrahmens  vorgesehenen  Untermesser  mit  einem 
bezüglich  einer  Krümmungsachse  gekrümmt  ver- 
laufenden  Schneidbereich,  das  zumindest  parallel 
zu  der  Krümmungsachse  hin-  und  hergehend  an- 
treibbar  ist,  und  mit  einem  in  dem  Scherkopfrah- 
men  um  eine  parallel  zur  Krümmungsachse  verlau- 
fende  Schwenkachse  verschwenkbar  gelagerten 
Folienmesserrahmen,  an  dem  ein  an  dem  Schneid- 
bereich  des  Untermessers  anliegendes,  Haardurch- 
trittslöcher  aufweisendes  folienartiges  Obermesser 
angebracht  ist,  das  mindestens  zwei  hinsichtlich 
der  Ausbildung  der  Haardurchtrittslöcher  unter- 
schiedliche  Lochfelder  aufweist,  und  mit  einer  zum 
Verstellen  des  Folienmesserrahmens  vorgesehe- 
nen,  von  Hand  aus  verstellbaren  Handhabe,  die 
über  eine  verstellbare  Versteileinrichtung  mit  dem 
Folienmesserrahmen  gekoppelt  ist  und  durch  deren 
Betätigung  über  die  Versteileinrichtung  der  Folien- 
messerrahmen  um  seine  Schwenkachse  ver- 
schwenkbar  und  dadurch  jeweils  eines  der  Lochfel- 
der  des  Obermessers  mit  dem  Schneidbereich  des 
Untermessers  in  Wirkverbindung  bringbar  ist. 

Ein  Rasiergerät  gemäß  der  vorstehend  im  er- 
sten  Absatz  angeführten  Gattung  ist  beispielsweise 
aus  der  DE  20  33  198  A  bekannt.  Bei  diesem 
bekannten  Rasiergerät  ist  die  Handhabe  durch  ei- 
nen  am  Scherkopfrahmen  verdrehbar  gehaltenen 
kleinen  Drehknopf  und  die  Versteileinrichtung 
durch  einen  vom  Folienmesserrahmen  abstehen- 
den  Vierkantstift  gebildet,  der  in  eine  Ausnehmung 
in  dem  Drehknopf  ragt.  Eine  solche  Ausbildung  ist 
zwar  relativ  einfach,  hat  aber  doch  einige  Nachteile, 
weil  es  beim  Betätigen  der  am  Scherkopfrahmen 
vorgesehenen  Handhabe  zu  ungünstigen  Belastun- 
gen  in  Richtung  der  Krümmungsachse  von  den 
Scherkopfrahmen  am  Gehäuse  festhaltenden  Ein- 
richtungen  kommen  kann,  weil  die  Versteileinrich- 
tung  an  dem  Folienmesserrahmen  einseitig  angreift 
und  daher  an  dem  Folienmesserahmen  keine 
gleichmäßige  Kräfteverteilung  auftritt,  weil  die 
Handhabe  nur  relativ  klein  und  unhandlich  ausge- 
bildet  sein  kann,  weil  nur  eine  relativ  unbequeme 
Handhabung  des  Rasiergerätes  beim  Betätigen  der 
Handhabe  möglich  ist,  da  zum  Betätigen  der  Hand- 
habe  des  in  einer  Hand  gehaltenen  Rasiergerätes 
ein  Umgreifen  dieser  Hand  oder  die  zweite  Hand 
erforderlich  ist,  und  weil  mit  der  Handhabe  nur 
relativ  schwierig  zusätzliche  Betriebsfunktionen 
steuerbar  sind. 

Die  Erfindung  hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  bei 
einem  Rasiergerät  gemäß  der  im  ersten  Absatz 
angeführten  Gattung,  also  bei  einem  Rasiergerät, 
das  zur  Halterung  des  folienartigen  Obermessers 
einen  Folienmesserrahmen  aufweist,  eine  Ausbil- 

dung  zu  schaffen,  bei  der  die  Probleme,  wie  sie  bei 
dem  aus  der  DE  20  33  198  A  bekannten  Gerät 
vorhanden  sind,  vermieden  sind  und  bei  der  ein 
sicheres  Verschwenken  des  Folienmesserrahmens 

5  mit  der  Versteileinrichtung  und  eine  gleichmäßige 
Kräfteverteilung  der  von  der  Versteileinrichtung  auf 
den  Folienmesserrahmen  ausgeübten  Verstellkräfte 
gewährleistet  ist.  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsge- 
mäß  dadurch  gelöst,  daß  die  Handhabe  zum  Ver- 

io  stellen  des  folienartigen  Obermessers  an  dem  Ge- 
häuse  des  Rasiergerätes  verstellbar  gehalten  ist 
und  daß  die  Versteileinrichtung  einen  den  Folien- 
messerrahmen  in  dessen  vom  Obermesser  abge- 
wandten  Bereich  untergreifenden  Verstellrahmen 

75  aufweist,  der  in  dem  Rasiergerät  um  eine 
Schwenkachse  verschwenkbar  gelagert  ist,  die  zu 
der  Schwenkachse  des  Folienmesserrahmens  pa- 
rallel  verläuft.  Auf  diese  Weise  ist  erreicht,  daß  eine 
einfache  und  bequeme  Handhabung  des  Rasierge- 

20  rätes  beim  Betätigen  der  Handhabe  gewährleistet 
ist,  weil  zum  Betätigen  der  Handhabe  des  in  einer 
Hand  gehaltenen  Rasiergerätes  kein  Umgreifen 
dieser  Hand  und  keine  zweite  Hand  erforderlich  ist, 
und  daß  die  Handhabe  relativ  groß  und  handlich 

25  ausgebildet  werden  kann  und  daß  mit  der  Handha- 
be  leicht  und  einfach  zusätzliche  Betriebsfunktio- 
nen,  wie  etwa  das  Ein-  und  Ausschalten  des  Mo- 
tors,  gesteuert  werden  können  und  daß  darüber 
hinaus  zusätzlich  ein  besonders  einfaches  und  be- 

30  triebssicheres  Koppeln  der  Versteileinrichtung  mit 
dem  Folienmesserrahmen  durch  das  Untergreifen 
des  Folienmesserrahmens  mit  dem  Verstellrahmen 
beim  Aufsetzen  des  Scherkopfrahmens  auf  das  Ge- 
häuse  des  Rasiergerätes  und  ein  besonders  gutes 

35  und  sicheres  Verschwenken  des  Folienmesserrah- 
mens  mit  dem  Verstellrahmen  erreicht  wird,  wobei 
mit  dem  Jerstellrahmen  ein  hinsichtlich  der  angrei- 
fenden  Verstellkräfte  vorteilhafterweise  gleichmäßig 
verteiltes  Angreifen  am  Folienmesserrahmen  er- 

40  folgt.  Auch  ist  ein  besonders  einfaches  Entkoppeln 
des  Folienmesserrahmens  und  der  Versteileinrich- 
tung  für  den  Folienmesserrahmen  beim  Abnehmen 
des  Scherkopfrahmens  erreicht,  weil  hierbei  ledig- 
lich  der  Folienmesserrahmen  von  dem  ihn  unter- 

45  greifenden  Verstellrahmen  wegverstellt  wird,  ohne 
daß  formschlüssige  Verbindungen  zwischen  den 
beiden  Rahmen  gelöst  werden  müssen.  Beim  Ab- 
nehmen  des  Scherkopfrahmens  bleibt  die  momen- 
tan  eingestellte  Position  des  Verstellrahmens  erhal- 

50  ten,  so  daß  bei  einem  neuerlichen  Aufsetzen  des 
Scherkopfrahmens  der  Folienmesserrahmen  von 
dem  Verstellrahmen  automatisch  in  seine  vor  dem 
Abnehmen  des  Scherkopfrahmens  gewählte  Posi- 
tion  verschwenkt  wird. 

55  Es  sei  erwähnt,  daß  es  an  sich  beispielsweise 
aus  dem  JP-U  3-965  bekannt  ist,  eine  Handhabe 
zum  Verstellen  eines  folienartigen  Obermessers  an 
dem  Gehäuse  eines  Rasiergerätes  vorzusehen  und 
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dort  verstellbar  zu  halten.  Dieses  JP-U  3-965  zeigt 
ein  Rasiergerät  mit  einem  Gehäuse  und  mit  einem 
an  dem  Gehäuse  lösbar  festgehaltenen  Scherkopf- 
rahmen  und  mit  einem  verstellbaren  folienartigen 
Obermesser  und  mit  einer  zum  Verstellen  des 
Obermessers  vorgesehenen,  an  dem  Gehäuse  ver- 
stellbar  gehaltenen  Handhabe,  die  über  einen  im 
wesentlichen  gabelartigen  Verstellschieber  als  Ver- 
steileinrichtung  mit  dem  folienartigen  Obermesser 
gekoppelt  ist.  Bei  diesem  Rasiergerät  ist  aber  kein 
Folienmesserrahmen  vorgesehen,  sondern  das  fo- 
lienartige  Obermesser  ist  lediglich  an  seinen  bei- 
den  quer  zu  seinen  Verstellrichtungen  verlaufenden 
Enden  mit  je  einer  Führungsleiste  verbunden,  von 
denen  eine  über  je  eine  Stift-Loch-Verbindung  mit 
je  einem  der  beiden  Enden  des  gabelartigen  Ver- 
stellschiebers  gekoppelt  ist.  Demgegenüber  bildet 
aber  ein  verschwenkbarer  Folienmesserrahmen 
eine  wesentlich  stabilere  und  sicherere  Halterung 
für  das  folienartige  Obermesser  als  eine  Halterung 
mittels  zweier  Führungsleisten.  Weiters  erfordert 
das  Koppeln  bzw.  Entkoppeln  des  gabelartigen 
Verstellschiebers  mit  der  betreffenden  Führungslei- 
ste,  was  beim  Aufsetzen  bzw.  Abnehmen  des 
Scherkopfrahmens  erforderlich  ist,  eine  eigene  und 
unbequeme  Manipulation,  was  hinsichtlich  einer 
möglichst  einfachen  Handhabung  nachteilig  ist. 

Bei  einem  erfindungsgemäßen  Rasiergerät 
kann  der  Verstellrahmen  um  eine  Schwenkachse 
verschwenkbar  gelagert  sein,  die  gegenüber  der 
Schwenkachse  des  Folienmesserrahmens  versetzt 
verläuft,  wobei  es  aber  dann  zu  einer  Relativbewe- 
gung  zwischen  dem  Verstellrahmen  und  dem  Fo- 
lienmesserrahmen  kommt.  Als  besonders  vorteil- 
haft  hat  sich  daher  erwiesen,  wenn  der  Verstellrah- 
men  um  eine  Schwenkachse  verschwenkbar  gela- 
gert  ist,  die  mit  der  Schwenkachse  des  Folienmes- 
serrahmens  flüchtet.  Dies  ist  hinsichtlich  einer 
möglichst  reibungsarmen  Verstellung  des  Folien- 
messerrahmens  durch  den  Verstellrahmen  sehr 
vorteilhaft. 

Als  vorteilhaft  hat  sich  auch  erwiesen,  wenn  in 
Draufsicht  auf  den  Folienmesserrahmen  und  den 
Verstellrahmen  der  Verstellrahmen  im  wesentlichen 
innerhalb  des  Folienmesserrahmens  liegt  und  von 
dem  Verstellrahmen  vier  quer  zur  Schwenkachse 
des  Verstellrahmens  verlaufende,  paarweise  in  ent- 
gegengesetzten  Richtungen  von  dem  Verstellrah- 
men  weggerichtete  Fortsätze  abstehen,  mit  denen 
der  Verstellrahmen  zwei  parallel  zur  Schwenkachse 
des  Folienmesserrahmens  verlaufende  Rahmenab- 
schnitte  des  Folienmesserrahmens  untergreift.  Dies 
ist  im  Hinblick  auf  eine  möglichst  einfache  und 
raumsparende  Ausbildung  vorteilhaft. 

Als  besonders  vorteilhaft  hat  sich  weiters  er- 
wiesen,  wenn  die  Handhabe  durch  eine  Schiebeta- 
ste  gebildet  ist,  mit  der  ein  Verstellhebel  der  Ver- 
steileinrichtung  gelenkig  verbunden  ist,  der  mit 

dem  Verstellrahmen  der  Versteileinrichtung  eben- 
falls  gelenkig  verbunden  ist.  Dies  ist  im  Hinblick  auf 
eine  in  konstruktiver  Hinsicht  möglichst  einfache 
Ausbildung  vorteilhaft. 

5  Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbei- 
spieles  näher  beschrieben,  auf  das  die  Erfindung 
jedoch  nicht  beschränkt  sein  soll. 

Die  Fig.1  zeigt  in  einer  Schrägansicht  ein  in 
io  eine  Ladestation  eingestecktes  Rasiergerät  mit  ei- 

ner  aus  einer  Ruheposition  in  entgegengesetzten 
Richtungen  in  zwei  Betriebspositionen  verstellbaren 
Siebscherfolie  einer  Kurzhaarschneideinrichtung, 
wobei  das  Rasiergerät  zum  Verstellen  der  Sieb- 

15  scherfolie  eine  aus  einer  Ausschaltposition  in  ent- 
gegengesetzten  Richtungen  in  zwei  Einschaltposi- 
tionen  verschiebbare  Schiebetaste  aufweist,  und 
mit  zwei  seitlich  der  Siebscherfolie  angeordneten 
Zahnschneideinrichtungen. 

20  Die  Fig.2  zeigt  den  Scherkopfbereich  des  Ra- 
siergerätes  gemäß  Fig.1  unter  Weglassung  der  bei- 
den  Zahnschneideinrichtungen,  wobei  die  Schiebe- 
taste  sich  in  ihrer  Ausschaltposition  und  die  Sieb- 
scherfolie  sich  in  ihrer  Ruheposition  befindet. 

25  Die  Fig.3  zeigt  in  einem  Querschnitt  den 
Scherkopfbereich  des  Rasiergerätes  gemäß  Fig.1 
unter  Weglassung  der  beiden  Zahnschneideinrich- 
tungen,  wobei  die  Schiebetaste  sich  in  ihrer  Aus- 
schaltposition  und  die  Siebscherfolie  sich  in  ihrer 

30  Ruheposition  befindet. 
Die  Fig.4  zeigt  schematisch  in  einer  Schrägan- 

sicht  den  Scherkopfbereich  des  Rasiergerätes  ge- 
mäß  Fig.1  unter  Weglassung  der  beiden  Zahn- 
schneideinrichtungen  und  des  mit  der  Siebscherfo- 

35  lie  zusammenwirkenden  antreibbaren  Untermes- 
sers,  wobei  die  Siebscherfolie  sich  in  ihrer  Ruhepo- 
sition  befindet. 

Die  Fig.5  zeigt  in  einem  Längsschnitt  den 
Scherkopfbereich  des  Rasiergerätes  gemäß  Fig.1 

40  unter  Weglassung  der  Zahnschneideinrichtung,  wo- 
bei  die  Schiebetaste  sich  in  ihrer  Ausschaltposition 
und  die  Siebscherfolie  sich  in  ihrer  Ruheposition 
befindet. 

Die  Fig.6  zeigt  analog  wie  die  Fig.2  den  Scher- 
45  kopfbereich  des  Rasiergerätes  gemäß  Fig.1,  wobei 

die  Schiebetaste  sich  in  einer  ersten  Einschaltposi- 
tion  und  die  Siebscherfolie  sich  in  einer  ersten 
Betriebsposition  befindet. 

Die  Fig.7  zeigt  analog  wie  die  Fig.3  in  einem 
50  Querschnitt  den  Scherkopfbereich  des  Rasiergerä- 

tes  gemäß  Fig.1,  wobei  die  Schiebetaste  sich  in 
ihrer  ersten  Einschaltposition  und  die  Siebscherfo- 
lie  sich  in  ihrer  ersten  Betriebsposition  befindet. 

Die  Fig.8  zeigt  analog  wie  die  Figuren  2  und  6 
55  den  Scherkopfbereich  des  Rasiergerätes  gemäß 

Fig.1,  wobei  die  Schiebetaste  sich  in  einer  zweiten 
Einschaltposition  und  die  Siebscherfolie  sich  in  ei- 
ner  zweiten  Betriebsposition  befindet. 

3 
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Die  Fig.9  zeigt  analog  wie  die  Figuren  3  und  7 
in  einem  Querschnitt  den  Scherkopfbereich  des 
Rasiergerätes  gemäß  Fig.1,  wobei  die  Schiebetaste 
sich  in  ihrer  zweiten  Einschaltposition  und  die  Sieb- 
scherfolie  sich  in  ihrer  zweiten  Betriebsposition  bef- 
indet. 

Die  Fig.1  zeigt  ein  Rasiergerät  1,  bei  dem  es 
sich  um  einen  sogenannten  Damenrasierer  handelt. 
Das  Rasiergerät  1  ist  hierbei  mit  seinem  fußseiti- 
gen  Ende  2  in  einen  Aufnahmeraum  3  eines  Lade- 
gerätes  4  eingesteckt,  um  in  dem  Rasiergerät  1 
untergebrachte  aufladbare  Akkumulatoren  aufzula- 
den. 

Das  Rasiergerät  1  weist  ein  Gehäuse  5  auf, 
das  einem  leicht  geschwungenen  Verlauf  folgt.  Auf 
dem  Gehäuse  5  sitzt  ein  Scherkopfrahmen  6,  der 
an  dem  Gehäuse  5  mit  nicht  dargestellten  Rastein- 
richtungen  lösbar  festgehalten  ist.  Zum  Lösen  der 
Rasteinrichtungen  sind  am  Scherkopfrahmen  6  an 
gegenüberliegenden  Seiten  zwei  Drucktasten  7  vor- 
gesehen,  von  denen  in  Fig.1  eine  Drucktaste  7 
sichtbar  ist.  In  dem  Scherkopfrahmen  6  ist  eine 
Kurzhaarschneideinrichtung  8  und  sind  weiters 
zwei  Langhaarschneideinrichtungen  9  und  10  unter- 
gebracht.  Die  Kurzhaarschneideinrichtung  8  weist 
ein  folienartiges  Obermesser  11,  das  im  folgenden 
kurz  Siebscherfolie  11  genannt  wird,  sowie  ein  an- 
treibbares  Untermesser  12  auf,  das  als  Lamellen- 
messer  mit  einer  Vielzahl  von  Messerlamellen  13 
bzw.  Messerklingen  ausgebildet  ist,  wie  dies  aus 
Fig.5  ersichtlich  ist.  Die  Langhaarsehneideinrichtun- 
gen  9  und  10  sind  in  bekannter  Weise  durch  Zahn- 
schneideinrichtungen  gebildet.  Von  den  beiden 
Langhaarschneideinrichtungen  9  und  10  ist  die  eine 
Langhaarschneideinrichtung  9  gegenüber  dem 
Scherkopfrahmen  6  unverstellbar  gehalten,  woge- 
gen  die  andere  Langhaarschneideinrichtung  10  ge- 
genüber  dem  Scherkopfrahmen  6  verstellbar  gehal- 
ten  ist,  und  zwar  zwischen  einer  in  Fig.1  dargestell- 
ten  Ruheposition  und  einer  nicht  dargestellten  Be- 
triebsposition,  in  der  die  andere  Langhaarschneid- 
einrichtung  10  aus  dem  Scherkopfrahmen  6  her- 
ausgeschoben  ist. 

Wie  erwähnt,  weist  die  Kurzhaarschneideinrich- 
tung  8  ein  Untermesser  12  auf,  das  innerhalb  des 
Scherkopfrahmens  6  vorgesehen  ist  und  das  einen 
bezüglich  einer  in  den  Figuren  nicht  näher  mit 
einem  Bezugszeichen  bezeichneten  Krümmungs- 
achse  gekrümmt  verlaufenden  Schneidbereich  14 
aufweist,  der  durch  die  Schneidflächen  bzw. 
Schneidkanten  der  Lamellen  13  des  Untermesser 
12  gebildet  ist.  Die  vorerwähnte  Krümmungsachse 
verläuft  hierbei  senkrecht  zu  zwei  Querwänden  15 
und  16  und  parallel  zu  zwei  Längswänden  17  und 
18  des  Scherkopfrahmens  6.  Das  Untermesser  12 
ist  parallel  zu  der  Krümmungsachse  hin-  und  her- 
gehend  antreibbar,  wofür  das  Rasiergerät  1  einen 
mit  dem  Untermesser  12  in  Antriebsverbindung 

stehenden,  parallel  zur  Krümmungsachse  entspre- 
chend  dem  in  Fig.5  dargestellten  Doppelpfeil  19 
hin-  und  hergehend  antreibbaren  Antriebsteil  20 
aufweist,  der  auf  nicht  näher  dargestellte  Weise 

5  von  einem  Antriebsmotor  des  Rasiergerätes  1  an- 
treibbar  ist. 

Wie  erwähnt,  weist  die  Kurzhaarschneideinrich- 
tung  8  eine  Siebscherfolie  1  1  auf.  Die  Siebscherfo- 
lie  11  ist  hierbei  an  einem  Folienmesserrahmen  21 

io  angebracht.  Der  Folienmesserrahmen  21  weist  zwei 
parallel  zu  den  Querwänden  15  und  16  des  Scher- 
kopfrahmens  6  verlaufende  Stirnwände  22  und  23 
auf,  die  über  zwei  parallel  zu  den  Längswänden  17 
und  18  des  Scherkopfrahmens  6  und  parallel  zu 

15  der  erwähnten  Krümmungsachse  verlaufende  Rah- 
menstege  24  und  25  miteinander  verbunden  sind. 
Die  Siebscherfolie  11  ist  hierbei  an  den  Rahmens- 
tegen  24  und  25  mit  Hilfe  von  ultraschallgeschweiß- 
ten  Noppen  befestigt.  Der  Folienmesserrahmen  21 

20  ist  um  eine  parallel  zur  Krümmungsachse  verlau- 
fende  Schwenkachse  26  in  dem  Scherkopfrahmen 
6  verschwenkbar  gelagert.  Hierfür  weist  der  Folien- 
messerrahmen  21  zwei  von  seinen  Stirnwänden  22 
und  23  nach  außen  hin  abstehende  zylindrische 

25  Lagerstummel  27  und  28  auf,  die  in  Lagerbohrun- 
gen  29  und  30  in  den  Querwänden  15  und  16  des 
Scherkopfrahmens  6  drehbar  aufgenommen  sind. 

Die  Siebscherfolie  1  1  weist  in  bekannter  Weise 
Haardurchtrittslöcher  auf.  Beim  vorliegenden  Ra- 

30  siergerät  1  weist  die  Siebscherfolie  11  zwei  hin- 
sichtlich  der  Ausbildung  der  Haardurchtrittslöcher 
unterschiedliche  Lochfelder  31  und  32  auf,  wobei  in 
dem  Lochfeld  31  größere  Haardurchtrittslöcher  33 
zum  Schneiden  von  Haaren  an  den  Beinen  und 

35  wobei  in  dem  Lochfeld  32  Kleinere  Haardurchtritts- 
löcher  34  zum  Schneiden  von  Haaren  im  Achselbe- 
reich  vorgesehen  sind. 

Das  Rasiergerät  1  weist  eine  zum  Verstellen 
des  Folienmesserrahmens  21  vorgesehene,  von 

40  Hand  aus  verstellbare  Handhabe  35  auf,  die  durch 
eine  Schiebetaste  gebildet  ist.  Die  Schiebetaste  35 
ist  über  eine  verstellbare  Versteileinrichtung  36  mit 
dem  Folienmesserrahmen  21  gekoppelt.  Durch  die 
Betätigung  der  Schiebetaste  35  ist  über  die  Ver- 

45  Stelleinrichtung  36  der  Folienmesserrahmen  21  um 
seine  Schwenkachse  26  verschwenkbar  und  da- 
durch  jeweils  eines  der  beiden  Lochfelder  31  und 
32  der  Siebscherfolie  11  mit  dem  Schneidbereich 
14  des  Untermessers  12  in  Wirkverbindung  bring- 

50  bar. 
Bei  dem  vorliegenden  Rasiergerät  1  ist  nun- 

mehr  die  Schiebetaste  35  zum  Verstellen  der  Sieb- 
scherfolie  1  1  an  dem  Gehäuse  5  des  Rasiergerätes 
1  verstellbar  gehalten,  und  zwar  an  der  der  einen 

55  Längswand  17  des  Scherkopfrahmens  6  benach- 
barten  Wand  37  des  Gehäuses  5  des  Rasiergerä- 
tes  1.  Die  Schiebetaste  35  ist  hierbei  zwischen 
einer  in  den  Figuren  1,  2,  3  und  5  dargestellten 

4 
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Ausschaltposition  und  einer  in  den  Figuren  6  und  7 
dargestellten  ersten  Einschaltposition  sowie  einer  in 
den  Figuren  8  und  9  dargestellten  zweiten  Ein- 
schaltposition  verschiebbar. 

Bei  in  ihrer  Ausschaltposition  befindlicher 
Schiebetaste  35  ist  über  die  Versteileinrichtung  36 
der  Folienmesserrahmen  21  in  einer  solchen  Posi- 
tion  gehalten,  daß  die  Siebscherfolie  11  eine  Ruhe- 
position  einnimmt,  in  der  der  Übergangsbereich 
zwischen  den  beiden  Lochfeldern  31  und  32  im 
Scheitelpunkt  des  gekrümmt  verlaufenden  Schneid- 
bereiches  14  des  Untermessers  12  liegt.  Bei  in 
ihrer  Ausschaltposition  befindlicher  Schiebetaste  35 
ist  von  der  Schiebetaste  35  her  zugleich  auch  der 
Antriebsmotor  des  Rasiergerätes  1  abgeschaltet, 
was  nicht  näher  dargestellt  ist.  Bei  in  ihrer  ersten 
Einschaltposition  befindlicher  Schiebetaste  35  ist 
über  die  Versteileinrichtung  36  der  Folienmesser- 
rahmen  21  in  seiner  in  Fig.7  dargestellten  Betriebs- 
position  verschwenkt  gehalten,  wobei  dann  das 
Lochfeld  32  mit  den  kleineren  Haardurchtrittslö- 
chern  34  mit  dem  Schneidbereich  14  des  Unter- 
messers  12  in  Wirkverbindung  steht,  wie  dies  aus 
Fig.6  ersichtlich  ist. 

Bei  in  ihrer  ersten  Einschaltposition  befindlicher 
Schiebetaste  35  ist  von  der  Schiebetaste  35  her 
auch  der  Antriebsmotor  des  Rasiergerätes  1  einge- 
schaltet.  Bei  in  ihrer  zweiten  Einschaltposition  be- 
findlicher  Schiebetaste  35  ist  über  die  Versteilein- 
richtung  36  der  Folienmesserrahmen  21  in  seiner 
in  Fig.9  dargestellten  Betriebsposition  verschwenkt 
gehalten,  wobei  dann  das  Lochfeld  31  mit  den 
größeren  Haardurchtrittslöchern  33  mit  dem 
Schneidbereich  14  des  Untermessers  12  in  Wirk- 
verbindung  steht,  wie  dies  aus  Fig.8  ersichtlich  ist. 
Bei  in  ihrer  zweiten  Einschaltposition  befindlicher 
Schiebetaste  35  ist  von  der  Schiebetaste  35  her 
auch  der  Antriebsmotor  des  Rasiergerätes  1  einge- 
schaltet.  In  den  beiden  Einschaltpositionen  der 
Schiebetaste  35  kann  das  Untermesser  12  vom 
Antriebsmotor  des  Rasiergerätes  1  her  mit  unter- 
schiedlichen  Geschwindigkeiten  hin-  und  herge- 
hend  angetrieben  werden. 

Bei  dem  Rasiergerät  1  weist  die  Versteilein- 
richtung  36  zum  Verstellen  des  Folienmesserrah- 
mens  21  in  vorteilhafter  Weise  einen  Verstellrah- 
men  38  auf,  der  den  Folienmesserrahmen  21  in 
dessen  von  der  Siebscherfolie  11  abgewandten 
Bereich  untergreift,  was  nachfolgend  noch  detail- 
liert  erläutert  ist.  Der  Verstellrahmen  38  weist  in 
ähnlicher  Weise  wie  der  Folienmesserrahmen  21 
zwei  parallel  zu  den  Querwänden  15  und  16  des 
Scherkopfrahmens  6  bzw.  parallel  zu  den  Stirnwän- 
den  22  und  23  des  Folienmesserrahmens  21  ver- 
laufende  Stirnwände  39  und  40  auf.  Die  Stirnwände 
39  und  40  sind  mit  zwei  parallel  zu  den  Längswän- 
den  17  und  18  des  Scherkopfrahmens  6  und  paral- 
lel  zu  den  Rahmenstegen  24  und  25  des  Folien- 

messerrahmens  21  verlaufenden  Rahmenstegen  41 
und  42  miteinander  verbunden.  Der  Verstellrahmen 
38  ist  in  dem  Rasiergerät  1  um  eine  Schwenkachse 
43  verschwenkbar  gelagert,  die  zu  der  Schwenk- 

5  achse  26  des  Folienmesserrahmens  21  parallel 
verläuft.  Bei  dem  vorliegenden  Rasiergerät  1  ist  die 
Ausbildung  so  getroffen,  daß  der  Verstellrahmen  38 
um  eine  Schwenkachse  43  verschwenkbar  gelagert 
ist,  die  mit  der  Schwenkachse  26  des  Folienmes- 

io  serrahmens  21  fluchtet,  so  daß  beim  Verschwen- 
ken  der  beiden  Rahmen  21  und  38  zwischen  den- 
selben  praktisch  keine  Relativbewegungen  auftre- 
ten.  Zur  verschwenkbaren  Lagerung  des  Verstell- 
rahmens  38  sind  zwei  in  dem  Rasiergerät  1  vorge- 

15  sehene  Lagerböcke  44  und  45  vorgesehen,  die  von 
einer  Trägerplatte  61  senkrecht  abstehen.  Im  Be- 
reich  der  Enden  der  Lagerböcke  44  und  45  stehen 
von  denselben  zwei  aufeinander  zu  gerichtete  zy- 
lindrische  Lagerstummel  46  und  47  ab,  die  in  Lag- 

20  erbohrungen  48  und  49  in  den  Stirnwänden  39  und 
40  des  Verstellrahmens  38  hineinragen. 

In  Draufsicht  auf  den  Folienmesserrahmen  21 
und  den  Verstellrahmen  38  liegt  der  Verstellrahmen 
38  im  wesentlichen  innerhalb  des  Folienmesserrah- 

25  mens  21.  Von  dem  Verstellrahmen  38,  und  zwar 
von  dessen  Stirnwänden  39  und  40  stehen  vier 
quer  zur  Schwenkachse  43  des  Verstellrahmens  38 
verlaufende,  paarweise  in  entgegengesetzten  Rich- 
tungen  von  dem  Verstellrahmen  weggerichtete 

30  Fortsätze  50,  51  ,  52  und  53  ab.  Mit  diesen  Fortsät- 
zen  50,  51,  52  und  53  untergreift  der  Verstellrah- 
men  38  die  beiden  parallel  zur  Schwenkachse  26 
des  Folienmesserrahmens  21  verlaufenden  Rah- 
menabschnitte  24  und  25  des  Folienmesserrah- 

35  mens  21  . 
Mit  der  Schiebetaste  35  zum  Verstellen  des 

Folienmesserrahmens  21  ist  ein  Verstellhebel  54 
der  Versteileinrichtung  36  über  ein  Gelenk  55  ge- 
lenkig  verbunden.  Der  Verstellhebel  54  ist  seiner- 

40  seits  mit  dem  Verstellrahmen  38  der  Versteilein- 
richtung  36  ebenfalls  gelenkig  verbunden.  Hierfür 
ist  der  Verstellhebel  54  an  seinem  dem  Verstellrah- 
men  38  benachbarten  Ende  gabelförmig  ausgebil- 
det,  wobei  im  Bereich  jeder  der  beiden  Endab- 

45  schnitte  56  und  57  des  Verstellhebels  54  eine 
Bohrung  vorgesehen  ist,  in  die  ein  von  der  betref- 
fenden  Stirnwand  39  bzw.  40  des  Verstellrahmens 
38  abstehender  Kupplungsstift  58  bzw.  59  zur  Bil- 
dung  einer  Gelenkverbindung  hineinragt.  Die  Schie- 

50  betaste  35  ist  mit  einem  Schieber  60  verbunden, 
der  im  Gehäuse  5  verschiebbar  geführt  ist  und  der 
über  das  Gelenk  55  einstückig  mit  dem  Verstellhe- 
bel  54  verbunden  ist,  wobei  das  Gelenk  55  durch 
ein  Filmscharnier  gebildet  ist. 

55  Durch  das  Vorsehen  der  Handhabe,  also  der 
Schiebetaste,  zum  Verstellen  der  Siebscherfolie  am 
Gehäuse  des  Rasiergerätes  ist  eine  einfache  und 
bequeme  Handhabung  des  Rasiergerätes  beim  Be- 

5 
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tätigen  der  Schiebetaste  gewährleistet  und  kann 
die  Schiebetaste  relativ  groß  und  handlich  ausge- 
bildet  werden  und  können  mit  der  Schiebetaste 
leicht  und  einfach  zusätzliche  Betriebsfunktionen, 
wie  das  Ein-  und  Ausschalten  des  Motors  des 
Rasiergerätes,  gesteuert  werden.  Darüberhinaus  ist 
bei  dem  vorstehend  beschriebenen  Rasiergerät  in- 
folge  der  Ausbildung  der  Versteileinrichtung  für 
den  Folienmesserrahmen  in  Form  von  einem  Ver- 
stellrahmen  zusätzlich  erreicht,  daß  ein  besonders 
einfaches  und  betriebssicheres  Koppeln  der  Ver- 
steileinrichtung  mit  dem  Folienmesserrahmen 
durch  das  Untergreifen  des  Folienmesserrahmens 
mit  dem  Verstellrahmen  beim  Aufsetzen  des 
Scherkopfrahmens  auf  das  Gehäuse  des  Rasierge- 
rätes  und  ein  besonders  gutes  und  sicheres  Ver- 
schwenken  des  Folienmesserrahmens  mit  dem 
Verstellrahmen  erreicht  wird,  wobei  mit  dem  Ver- 
stellrahmen  ein  hinsichtlich  der  angreifenden  Ver- 
stellkräfte  vorteilhafterweise  gleichmäßig  verteiltes 
Angreifen  am  Folienmesserrahmen  erfolgt.  Auch  ist 
bei  dem  beichriebenen  Rasiergerät  ein  besonders 
einfaches  Entkoppeln  des  Folienmesserrahmens 
und  der  Versteileinrichtung  für  den  Folienmesser- 
rahmen  beim  Abnehmen  des  Scherkopfrahmens 
erreicht,  weil  hierbei  lediglich  der  Folienmesserrah- 
men  von  dem  ihn  untergreifenden  Verstellrahmen 
wegverstellt  wird,  ohne  daß  formschlüssige  Verbin- 
dungen  zwischen  den  beiden  Rahmen  gelöst  wer- 
den  müssen.  Bei  dem  beschriebenen  Rasiergerät 
ist  weiters  vorteilhafterweise  erreicht,  daß  beim  Ab- 
nehmen  des  Scherkopfrahmens  die  momentan  ein- 
gestellte  Position  des  Verstellrahmens  erhalten 
bleibt,  so  daß  bei  einem  neuerlichen  Aufsetzen  des 
Scherfkopfrahmens  auf  das  Gehäuse  des  Gerätes 
der  Folienmesserrahmen  von  dem  Verstellrahmen 
automatisch  in  seine  vor  dem  Abnehmen  des 
Scherkopfrahmens  gewählte  Position  verschwenkt 
wird. 

Die  Erfindung  ist  auf  das  vorstehend  beschrie- 
bene  Ausführungsbeispiel  nicht  beschränkt.  Bei- 
spielweise  kann  eine  Siebscherfolie  auch  drei  hin- 
sichtlich  der  Haardurchtrittsöffnungen  unterschiedli- 
che  Lochfelder  aufweisen,  wobei  dann  der  eine 
solche  Siebscherfolie  tragende  Folienmesserrah- 
men  mit  Hilfe  eines  Verstellrahmens  in  drei  unter- 
schiedliche  Betriebspositionen  verstellt  wird.  Auch 
kann  der  Verstellrahmen  eine  konstruktiv  andere 
Ausbildung  als  bei  dem  vorstehend  beschriebenen 
Ausführungsbeispiel  aufweisen.  Weiters  stehen 
auch  für  die  konstruktive  Ausbildung  der  Verbin- 
dung  zwischen  der  Handhabe  zum  Verstellen  des 
Folienmesserrahmens  und  dem  Verstellrahmen  an- 
dere  Möglichkeiten  offen. 

Patentansprüche 

1.  Rasiergerät  mit  einem  Gehäuse,  und  mit  ei- 
nem  an  dem  Gehäuse  lösbar  festgehaltenen 

5  Scherkopfrahmen  und  mit  einem  im  wesentli- 
chen  innerhalb  des  Scherkopfrahmens  vorge- 
sehenen  Untermesser  mit  einem  bezüglich  ei- 
ner  Krümmungsachse  gekrümmt  verlaufenden 
Schneidbereich,  das  zumindest  parallel  zu  der 

io  Krümmungsachse  hin-  und  hergehend  antreib- 
bar  ist,  und  mit  einem  in  dem  Scherkopfrah- 
men  um  eine  parallel  zur  Krümmungsachse 
verlaufende  Schwenkachse  verschwenkbar  ge- 
lagerten  Folienmesserrahmen,  an  dem  ein  an 

15  dem  Schneidbereich  des  Untermessers  anlie- 
gendes,  Haardurchtrittslöcher  aufweisendes  fo- 
lienartiges  Obermesser  angebracht  ist,  das 
mindestens  zwei  hinsichtlich  der  Ausbildung 
der  Haardurchtrittslöcher  unterschiedliche 

20  Lochfelder  aufweist,  und  mit  einer  zum  Verstel- 
len  des  Folienmesserrahmens  vorgesehenen, 
von  Hand  aus  verstellbaren  Handhabe,  die 
über  eine  verstellbare  Versteileinrichtung  mit 
dem  Folienmesserrahmen  gekoppelt  ist  und 

25  durch  deren  Betätigung  über  die  Versteilein- 
richtung  der  Folienmesserrahmen  um  seine 
Schwenkachse  verschwenkbar  und  dadurch  je- 
weils  eines  der  Lochfelder  des  Obermessers 
mit  dem  Schneidbereich  des  Untermessers  in 

30  Wirkverbindung  bringbar  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Handhabe  zum  Verstellen 
des  folienartigen  Obermessers  an  dem  Gehäu- 
se  des  Rasiergerätes  verstellbar  gehalten  ist 
und  daß  die  Versteileinrichtung  einen  den  Fo- 

35  lienmesserrahmen  in  dessen  vom  Obermesser 
abgewandten  Bereich  untergreifenden  Verstell- 
rahmen  aufweist,  der  in  dem  Rasiergerät  um 
eine  Schwenkachse  verschwenkbar  gelagert 
ist,  die  zu  der  Schwenkachse  des  Folienmes- 

40  serrahmens  parallel  verläuft. 

2.  Rasiergerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verstellrahmen  um  eine 
Schwenkachse  verschwenkbar  gelagert  ist,  die 

45  mit  der  Schwenkachse  des  Folienmesserrah- 
mens  fluchtet. 

3.  Rasiergerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  Draufsicht  auf  den  Fo- 

50  lienmesserrahmen  und  den  Verstellrahmen  der 
Verstellrahmen  im  wesentlichen  innerhalb  des 
Folienmesserrahmens  liegt  und  daß  von  dem 
Verstellrahmen  vier  quer  zur  Schwenkachse 
des  Verstellrahmens  verlaufende,  paarweise  in 

55  entgegengesetzten  Richtungen  von  dem  Ver- 
stellrahmen  weggerichtete  Fortsätze  abstehen, 
mit  denen  der  Verstellrahmen  zwei  parallel  zur 
Schwenkachse  des  Folienmesserrahmens  ver- 
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laufende  Rahmenabschnitte  des  Folienmesser- 
rahmens  untergreift. 

4.  Rasiergerät  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Handhabe  5 
durch  eine  Schiebetaste  gebildet  ist,  mit  der 
ein  Verstellhebel  der  Versteileinrichtung  gelen- 
kig  verbunden  ist,  der  mit  dem  Verstellrahmen 
der  Versteileinrichtung  ebenfalls  gelenkig  ver- 
bunden  ist.  io 
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E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 
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